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Katechese und Religionsunterricht in talıen
und Deutschlan

Deutsch-italienisches Religionspädagogisches Treffen In
Benediktheuern

Vom 239 1993 fand in Benediktbeuern das Deutsch-italienische
Religionspädagogische TIreffen (Incontro Italo-Tedesco dı Pedagogia Religio-
Sa) statt
18 italienische, 11 deutsche und Öösterreichische Teilnehmer und eıiılne  e-
rinnen trafen siıch 1m Aktionszentrum der Sales1aner Don BOscOos ZU W1IsSsen-
SCHa  iıchen Austausch, In Vorträgen, Plenums- und Podiumsdiskussionen
und themenbezogenen Arbeitskreisen das Problemfe VON ‚‚Katechese und
Religionsunterricht In talıen und Deutschlan sıchten und analysıeren.
Vier Grundsatzreferate vermittelten eiınen 1INDI1IC In dıe Sıtuation und den
Diskussionsstand in beiıden Ländern SIie legten dıe Grundlagen und gaben
Impulse für eiıne intensive Aussprache im Plenum und In den Gruppen Der
nachfolgende Bericht informiert in seinem Teıul ber inhaltlıche Schwer-
punkte der Vorträge Er resümilert in seinem Teıil Ergebnisse der Ausspra-
che

Situationsanalyse und Problemanzeigen
LU kirchlichen Katechese In der Bundesrepublik Deutschlan
Konzeptionelle Entwicklung und künftige ufgaben
ar Heınz Schmitt/Paderborn)

Eın Rückblick auf die geschichtliıche Entwicklung der ‚‚Gemeindekatechese‘”
iın der Bundesrepublık Deutschlan:! ze1igt deren Ursprung in einer der theore-
tischen onzeptualısıerung vorgängigen Praxıs, dıe In den 1 960er ahren In
vielen Gemeinden aufbrechenden Neuansätze elıner Vorbereıitung Von Kındern
und Jugendlichen auf dıe Sakramente In überschaubaren Gruppen und Urc
erwachsene Gemeindemitglieder, dıie diese Aufgabe ehrenamtlıch wahrneh-
TE  3 Das Konzept der Gemeindekatechese fand eiıne theoretische KIlä-
rung 1m Arbeitspapier der (Gemeilnsamen Synode ‚„„Das katechetische ırken
der Kırche‘“ (1974) Zentrale Flemente des in der Folgezeıt fortgeschriebenen
und weiterentwickelten gemeindekatechetischen Ansatzes SINd: (1) Der Aus-
gang VonNn einem weitgefaßten Begriff der Katechese: Katechese ll helfen,
aus dem Glauben en lernen: (2) s1e wendet sıch mıiıt Vorrang
Erwachsene, nıcht 1LIUT Kınder und Jugendliche; (3) die edeutung der
rTuppe als eines FErlebnis- und Erfahrungsraumes des aubens nıcht 1LIUT als
einer Soz1alform des Lernens:; (4) die Miıtarbeıt VON La1en in der Katechese
als Oorm eines nicht professionalısıerten katechetischen andelns; (5) die
Zusammenarbeit VON Priestern und Lailen und das ın der Konsequenz olcher
Kooperation Gemeıindeverständnıis, das die Begabungen er Ge-
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meindemitglieder achtet und TUC  ar werden äßt (‚‚Katechese der Gemein-
de“)
Das Postulat, sich Katechese mıt Vorrang als Diıenst Glauben der
Erwachsenen verstehen mUusse, wurde In der bisherigen PraxIis kaum eingelöst.
Gemenndekatechese findet biıs heute in der ege als Sakramentenkatechese
für nNnder und Jugendliche Darüber hinaus werden in zunehmendem
aße dıie Grenzen auch eInes In einem weıt gefaßten Begrıiff VonNn Katechese
fundierten gemeindekatechetischen Nsatzes eutlic Er versteht Katechese
als Entfaltung eInes zumındest ansatzweise bereıits vorhandenen Glaubensbe-
wußtseıns, setzt somıit eiıne zumındest grundsätzlıche ‚„‚Glaubenswilligkeıit"‘ der

der Katechese teilnehmenden nder, Jugendlichen und Erwachsenen
VOTaus. Diese Voraussetzungen reffen jedoch für die Mehrzahl der Teıilneh-
IiNerTr nıcht änger iıne pastorale rwartungshaltung, die In der Katechese
auf eıne intensive und dauerhafte Geme1indebindung zielt, konkurriert mıt
Erwartungshaltungen VON Interessenten, die mehrheitlich nıcht in einem
selbstverständlıchen Gemeindebezug en und allenfalls aus Anl  E der Sa-
kramente punktuell einen olchen Kontakt ZUT kirchlichen Gemeinde wıieder
aufnehmen.
Der Herausforderung UrC. eine Sıtuation, die zunehmend Uurc plurale,
ungleichzeıtige und individualisierte Lebens- und Glaubenswege bestimmt
wiırd, können allgemeın ültige und fächendeckende katechetische Program-

aum aANSCINCSSCH echnung tragen. Dies gılt verstärkt für eine Sıtuation,
ıIn der eine überzeugende, den gewandelten soz1lalen und kulturellen Voraus-
setzungen antwortende und zukunftsbezogen motivierende Vısıon des Christ-
lıchene die ihrerseits eıne 181501 verbindende Gemeninschaft stiften könnte
Katechese wiıird sıch ın diesem Zusammenhang wesentlıch als eine UCANDEWE-
ZuUunNg verstehen müssen, die sıch e1 der ‚„Weggemeinschaft‘‘ Orl1en-
tıert In diesem Bıld kommt einerseıts dıe (1eines In lebensgeschicht-
lıcher Perspektive prinzıipiell unabschließbaren auDens ZU Ausdruck
Andererseıits rlaubt das Bıld der Weggemeinschaft, auch punktuelle egeg-
NUNSCH und den 1Ur episodischen Austausch als katechetisch relevante Orte
eines erfahrungsbezogenen Lernens DOSItLV würdıgen. Entscheidende ÖOrte
der Gemeindekatechese werden jene re  u  © und Begegnungen se1n, in
denen Menschen lebensgeschichtlich bedeutsamen Einschnitten und ber-
gäangen den Kontakt und den Austausch mıt der Gemeinde suchen, dort,
sS1e In diesem Austausch die subjektive Perspektive ihrer persönlıchen Lebens-
und Glaubensgeschichte entgrenzen, s1e 1mM 1  og mıiıt den Lebens- und
Jlaubensgeschichten ihrer Miıtchristen vernetzen und weıten. uch In
Zukunft werden die sakramentalen Anlässe wichtige Are  u  © einer olchen
dıalogisch strukturierten Katechese se1N. Katechese kann beschrieben werden
als die spannungsreiche ‚„„‚Begegnung VON Geschichten‘‘, die in den Erwartun-
SCH und rfahrungen ihrer Teilnehmerinnen und Teillnehmer ZUT Sprache
kommen: die Geschichte der Eltern, der Kınder und der Jugendlichen; die
Geschichte der Katecheten und der Seelsorger; die Geschichte unterschiedli-
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cher theologischer enkmodelle: dıe Geschichte sich wandelnder Ansätze der
Gemeindepastoral. Katechese wiıird der Ungleichzeıitigkeıt dieser Erwartungen
und den Indıviduallagen ihrer Teilnehmer mehr als bısher echnung tragen
mussen Sie wırd die persönlıchen Lebensgeschichten achten und S1e in einer
glaubensbiographischen Perspektive auch als ‚„‚Gottes Geschichte‘‘ mıt dıesen
Je konkreten Menschen lesen und verstehen lernen. ndem SIE die persönlıchen
Lebensgeschichten In den gemeiınsamen Horızont der bıbliıschen Verheißung
tellt, eröffnet S1e zugle1c) die Chance eiıner lebensförderlichen und heilsamen
NeuorIlentijerung.

‚‚Religionsunterricht und Katechese In talıen AUS der C der
kirchlichen Gemeinde‘“‘ (LuzLO Soravito/Udine)

Katechese steht In talıen In eiıner langen Tradıtion einer VO SsCcChulıschen
Religionsunterricht unterschiedenen und eigenständiıgen Pfarrkatechese Sie
W VOT em iın den beıden vergangenecn Jahrzehnten In Abgrenzung
und In Zuordnung ZU Religionsunterricht ihr speziıfisch gemeindekateche-
tisches altlıches und methodisches Profil Basısdokument nI FINOVA-

catechesı . 908 Italienischer Katechetischer NationalkogreßS).
Die kirchliche Katechese wendet sich in diıesem Zusammenhang VOT em
Kınder und Jugendliche. Modelle der Erwachsenenkatechese wurden bisher
UTr ansatzwelıse entwickelt und erprobt.
Das katechetische Handeln wIrd als Teıl des kiırchlichen andelns verstanden.
Es vereınt verkündende und erzienhliche omente JT räger der Katechese ist
die kirchliche Glaubensgemeinschaft, dıe zugleic auch eın Ziel der Katechese
1ST “ Die Katechese ist das erzienhliche Handeln, mıt dem die kirchliche
Gemeinschaft, indem S1e die cNrıstliche Ofscha mittei1lt und vertieft, dem
Glaubenden die Gegenwart und den Ruf ottes in seınem eigenen en

entdecken, diesen Ruf aufzunehmen und erwıdern. ‘“ Die CNrıistliche
Ofscha hat ihre Mıtte 1n der OÖffenbarung der 1e (ottes In Jesus Chrıistus
SO zielt das katechetische Handeln darauf, eine lebendige persönliche Bezıle-
hung ZUT Person Jesu Christı anzubahnen und Ördern Es führt e1in und
ermöglıcht eılhabe den Grundvollzügen der kırchlichen Glaubensgemein-
schaft der Feler, der Gemeinschaft. der Diakonie In denen diese
Christusbeziehung gelebt und gefestigt werden kann
Die Katechese o1g €e1 einem korrelatıven nsatz erfahrungsbezogener
Hermeneutik. Biblische rfahrung, kiırchliche rfahrung und Te Er-
fahrung sollen ın eiıner wechselseitigen Korrelatıon füreinander erschlossen
werden, die bıblısche Erfahrung und dıe kirchliche rfahrung qals eine
ntwort auf jene fundamentalen Fragen menschlicher ExIistenz
und verstanden werden können, die in der kulturell vermittelten Erfahrung des
gegenwärtigen Lebens aufbrechen und eine Antwort suchen. Das mMenscNlıche
en soll in seiner relıg1ösen Diımensıon, die ubensgeheimnisse sollen In
ihrer anthropologischen Relevanz bedacht werden. Ziel des hermeneutischen
Erschließungsprozesses ist eine ‚„progeressive Identifikation““ VON menschlhı-
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cher Erfahrung und bıblıscher DbZw kırchlicher Erfahrung. Der Glaube soll,
indem CI IN den verschliedenen ıfahrungsbereichen und Lebenssituationen
m  ngsbezogen vertieft wird, einer reifen Gestalt finden
Schulischer Religionsunterricht und kıiırchliche Katechese mussen in diesem
usammenhang in ihrer Je spezifischen Aufgabenstellung einerseIits er-
schiıeden, andererseıts aber zugle1ic aufeinander bezogen werden, soll 6S nicht

einer dem Erziehungszie: eiıner integralen Personbildung entgegenwirken-
den Diıssoz1ation des religionspädagogischen andelns in beiden Erziehungs-
eldern kommen Schulischer Religionsunterricht zielt auf rel1g1öse Bıldung
der Person 1m Kontext einer pluralen und Gesellscha Hr erschließt
1M Ausgang VO' „relıg1ösen aktum““ In der Lebenswelt der Schüler dıe
relig1ös-christliche Dimension der Br informiert, klärt egriffe und
erschließt ihre edeutung. Er vermuittelt Kriterien, die N den chulern
ermöglıchen, egründe Wertungen vollzıehen Katechese ermöglicht dar-
über hiınaus eiıne persönlıche Glaubensbindung und die Ausbildung einer
Glaubensgesinnung (mentalıta di Sıie zielt letztendlich auf die Vollen-
dung des aubens in einem en der Heılıgkeıt. eht 6S dem SCAHUulischen
Religionsunterricht eiıne kritische Reflexion der kulturell vermittelten
relıg1ösen Erfahrung, geht b der Katechese darum, daß relig1öse Erfahrung
in der Glaubensgemeinschaft gelebt und erlebt werden kann Akzentujert der
schulısche Religionsunterricht die absolute Freıiheıit der relig1ösen Entsche1-
dung, stimuliert die Katechese einem en AUus dem Glauben und
Glaubenszeugnis In den verschiedenen Bereichen des Lebens Katecheten und
Relıgionslehrer wenden siıch die gleichen Adressaten. SIie ollten ume1lnan-
der WIissen und, dies möglıch ist, miıteinander zusammenarbeiten. Kate-
chese kann el auf den Kenntnissen und Informationen aufbauen, die im
Religionsunterricht der Schule vermiuttelt werden. mgekehrt kann sich der
Religionsunterricht auf Erlebnisse und rfahrungen beziehen, die dıe Schüler
in der Katechese der Gemeinde sammeln. Schulischer Religionsunterricht und
gemeindlıche Katechese stehen in diıesem idealtypiısc. gezeichneten Modell In
einem wechselseıtigen er  NISs der Komplementarıtät und der Unterschie-
denheıt

‚‚ Zum SCAuUulischen Religionsunterricht In der Bundesrepublik
Deutschland. Konzeptionelle Entwicklung und künftige ufgaben
(Günter Lange/Bochum

Religionsunterricht ist nach Artıkel S3 des Grundgesetzes den öffentliıchen
chulen der Bundesrepublık Deutschlanı ‚‚ordentliıches ehrfach‘* Hr wiıird
‚„„‚unbeschadet des staatlıchen Aufsichtsrechtes in Übereinstimmung mıt den
Grundsätzen der Religionsgemeinschaften”‘ erteilt. WAar werden Sschulischer
Religionsunterricht und gemeindliche Katechese mıiıt ec als eigenständige
Lernorte unterschieden, die verschliedene /ielsetzungen und Lernformen
en Andererseits kannn jedoch 1Im 1NDI1C auf die kirchlich-konfessionelle
Bindung der nhalte des Faches gefragt werden, ob nıcht auch dem ScChullschen



Werner Sımon

Religionsunterricht eiıne ‚‚katechetische“‘ Dimension zukommt, die ihn mıt der
gemeindlichen Katechese verbindet. ıne solche katechetische Bestimmung
des Religionsunterrichts kann allerdings nıcht Von einem ungenügenden
Begriff VOoNn Katechese her SCWONNCH werden, der das Z1el der Katechese darın
sıeht, die satzhaft-objektiv vorgegebene TE der Kırche ohne Rücksicht auf
die Disposition der Adressaten ’umfassend und unverkürzt’ darzustellen.

aber nicht auch In einem bildungstheoretisch fundierten christlichen
Religionsunterricht der Anspruch auf lebensverändernde Verbindlichkeit
der a selbst, dıe 1m Unterricht verstehend erschlossen und vermittelt
werden So eht CS nıcht sowohl der Katechese als auch dem Relig1ionsun-
terricht darum den Heranwachsenden das Christliche als die ihr en auf
seiıne ahrheı hın herausfordernde Heils-Wahrhe1i vergegenwärtigen und
verstehbar machen‘‘ J Werbick)? Als hıilfreich erweilist sıch In diesem
Zusammenhang die VOon Jürgen Werbick eingeführte Unterscheidung zwıschen
einer direkten und eıner indırekten Intention des Sschulıschen Religionsunter-
richts. In diırekter Intention zielt der Religionsunterricht auf eın Verstehbar-
werden des Christlichen 1m Kontext gegenwärtiger Selbst- und Welter  rung
HTE einen Prozeß wechselseıitiger Erschließung. In indirekter Intention
verwelst D aber darın zugleic auft die kirchliche Glaubensgemeinschaft als
die institutionelle Repräsentanz des Christliıchen 1ın der Gesellschaft Dieser
ezug erg1bt siıch A4Uus der HC selbst, kann aber als möglıche Bındung 1Ur

in der Freiheit und Selbstbestimmung der chüler wahrgenommen und realı-
sıert werden. Religionsunterricht kann sıch insofern nıcht blösen VOon der
Identität des Christlichen, dessen individuelle und gesellschaftlıche Relevanz
CT ansatzwelse er  ar machen ll In dieser Ausrichtung besıtzt i auch
als SscCHhulisches Unterrichtsfach eine katechetische Dimensıon.
Einem olchen Verständnıiıs entspricht auch der korrelationsdidaktische Ansatz
des Faches, der Glaubensüberlieferung und gegenwärtige Lebenswelt ın einer
krıitischen Wechselwırkung füreinander erschlieben will, Identität und
Relevanz des auDens gleichermaßen ZUT Geltung bringen Korrelatıon
funglert 1ın diesem usammenNnang als eın elementares Prinzıp theologischer
Hermeneutıik. Die didaktische Korrelatıon wird jedoch darüber hinausgehend
mehr als biısher auch eın 1m Sınn arl Rahners ‚„mystagogisches”‘ Element
aufnehmen mussen, das davon ausgeht, ottes begnadende Gegenwart
immer schon das en und dıe Geschichte jedes Menschen bestimmt, daß
CS relıg1iöser Vermittlung immer auch darum gehen muß, mıt den Lernenden
solche verborgenen Spuren Gottes in ihremen suchen und verstehen.
Der kirchlich gebundene Religionsunterricht wırd In eıner konfessionell
differenzierten Gestalt erteilt, die sıch 1mM Kontext eines zunehmend entkon-
fessionalısıerten Öffentlichen Bewußtseins vieltTaCc. In rage gestellt sıeht Es
g1Dt Von den Kırchen geduldete Ansätze eines konfessionell-kooperativen
‚‚yökumenischen‘” Religionunterrichts in bestimmten Sondersituationen (An-
fangsunterricht, Berufsschule, Sonderschule). iıne stärkere Kooperatıon 1m
Bereich der Lehrplangestaltung, ıIn der Erarbeıitung VON Religionsbücher und
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in der Fortbildung wırd befürwortet. In dıiıesem usammenhang entsteht die
ukunftsvısıon eines christlichen Religionsunterrichts, ‚‚der zunehmend VON

den Kırchen gemeinsam verantwortet wird“‘‘ (Plädoyer der Deutschen Kate-
cheten-Vereıins ‚„„Der Religionsunterricht In der Schule‘”, ese { Konfes-
s1i0neller Religionsunterricht el dann nıiıcht mehr ‚„‚nach Konfessionen
getrennter‘‘ Religionsunterricht, sondern eın christlich-konfessorischer Reli1-
gionsunterricht. Eın olcher Religionsunterricht ware mıt dem Grundgesetz
vereinbar, WE dıie Kıirchen sich darauf verständiıgen könnten, ein olcher
gemeinsam verantworteter Religionsunterricht ihren Grundsätzen entspricht.
iıne solche Zustimmung wiıird ohl 1810808 dann gewinnen se1n, wenn der
christlichen Positionalıtät, der katechetischen Qualität und der korrelatıven
Normativıtät des Faches keıine Abstriche erfolgen.

„Religionsunterricht und Katechese In talıen AaAuUus der IC der Sch
(Zelindo Trenti/Rom

Die religionspädagogische Diıiskussion der beiden VE  CH Jahrzehnte
führte einer Neubestimmung des Konzepts des schulıschen Religionsunter-
richts. Die Jjele und die altlıchen chwerpunkte des Faches wurden 1Im
ahmen des der öffentlichen Schule aufgegebenenen Bildungsauftrages rev1-
diert und NEeUu ausgerichtet. Iies eschah in Absetzung und grenzung VOoN

einem katechetischen Konzept des Religionsunterrichts, das VOT em auf eıne
Vermittlung der TrTe der katholischen Kırche und auf die Integration der
Schüler 1n die kıiırchliche Glaubensgemeinschaft zielte. Eın olchen Intentionen
verpflichteter Unterricht mußte In zunehmendem Maße als ein remdkörper
erfahren werden 1mM Kontext eiıner Schule, die chüler auf dem Wege der
Bıldung einer mündigen Selbstbestimmung In krıitischer Auseinanderset-
ZUNg mıt den pluralen Orientierungen ihrer kulturell vermittelten Lebenswelt
ren will, und 1m Kontext einer Gesellschaftt, In der eiıne vordergründige
‚‚Bühnenreligion"‘ (Garellı) und dıie persönliche relıg1öse Bındung und Praxıs
vieltTaCc. aqauseinanderklaffen Gegenstand des Religionsunterrichts ist elızıon
als ulturphänomen In ihren pluralen institutionellen und nicht-institutionellen
Ausprägungen. In seınen Zielsetzungen partizıplert der Religionsunterricht
der schulıschen Aufgabe der Bıldung und Erziehung: der Begleitung der
chüler In ihrer persönliıchen Reifung in en Dimensionen ihres Menschseins
und 1mM Kontext der und Gesellschaft elıgıon wırd in diesem /usam-
menhang als ein Phänomen der und als eine exIistentiell bedeutsame
Dimension des Menschseıns in den MC SCHOMUNCIN. Der schulische Relig1-
onsunterricht begleitet die chüler in ihrem persönlıchen Reifungsprozeß,
indem CI eine Orientierung und eine Auseinandersetzung ermöglıicht, in der
die in den relig1ösen Fragen thematisierten ex1istentiellen Bedürfnisse der
chüler eıne ärung rfahren können.
War noch In den 1 960er Jahren das Konzept eines Religionsunterrichts
vorherrschend, das die Darlegung der kiırchlichen re 1mM Sınne des Kate-
chısmus in den Mittelpunkt stellte, er das Konzept dieses Unterrichts
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In der Dıskussion der 1970er re eine pädagogisch-didaktische Profilierung.
Im espräc miıt Anthropologie, Psychologıie und Sozio0ologıe wurde auf dıe
erfahrungsvermiuttelte Glaubwürdigkeıt der Glaubensvorlage reflektiert und
auf dıe erziehlichen und unterrichtliıchen Lernprozesse, die eiıne solche Ver-
mıttlung Öördern und unters  zen können. Die Dıskussion der 1980er Jahre
sucht In zunehmendem Maße das espräc) auch mıiıt den Religionswissen-
schaften, eine konfessionalıstische und ethnozentrische Blıckverengung ıIn
der Wahrnehmung des Relig1ösen aufzubrechen. In diıesem usammenhang
entstehen Fragen 1Im 1NDI1IC auf die wissenschaftstheoretische Grundlegung
eiıner die religionswissenschaftliıche Dimension integrierenden Relig1i0nspäd-
agogı1k, dıe sıch als eine Hermeneutik der relıg1ösen rfahrung versteht. Sıe
werden noch dıskutiert.
Der Neuansatz des Religionsunterrichts rag den Bedingungen des Lernortes
Schule echnung. Er erwelst den Bıldungswert VON elıgıon und Glaube,
indem r S1e als elne unverzichtbare Quelle für eine integrale menschnhliche
Reifung und Entwicklung ZUT Geltung bringt. elıg10n egegnet als eın Werrt,
der 1ImM kulturellen Bewußtsein lebendig ist Dıie OTITenftiliıche Schule bejaht eine
wertorientierte und WE  ärende Bıldung als eiıne ihr eigene Aufgabenstel-
lung em der schulısche Religionsunterricht christlichen Glauben als Reli1-
g10N und als mögliıchen Wert für die Reifung des Menschen erschlıeßt, eistet
CI damıt zugle1c) einen Beıtrag ZUT Plausıbilität des Christlichen 1mM Kontext
einer pluralen und Gesellscha:
Andererseıts stÖößt das NCUEC Konzept aber auch auf Widerstand Das odell
einer persönlichkeitsfördernden erziehlichen Begleitung steht in Spannung
den 1mM Unterricht der übrıgen Fächer vorherrschenden ethoden und UOrga-
nısatiıonsformen des Lernens. Der Ansatz eiliner erfahrungs- und siıtuationsbe-
zogenen Aktualısıerung der relıg1ösen Tradıtion steht in Spannung den
Erwartungen der kirchlichen Autorıtäten, die autf einer unverkürzten Weıter-
gabe der Glaubensüberlieferung bestehen. uch dıe Reflexion auf die metho-
dischen Gestaltungsformen und dıe Bemühungen die Erstellung geeigneter
Unterrichtshilfen mMusen intensiviert werden. Desungeachtet fındet der Neu-
ansatz eine breıite Akzeptanz be1 den Eltern, den CcChulern und den In diesem
Fach unterrichtenden Lehrern Er ze1gt, WIe auch den Voraussetzungen
eINEs tiefgreifenden sozialkulturellen Wandels der schulısche Religionsunter-
richt Ort eines kulturellen und exıistentiell bedeutsamen relig1ösen Lernens sein
kann, dem 1Im 1NDI1C auf die Inkulturation des christlichen Glaubens ein
wichtiger Stellenwert zukommt.
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Ergebnisse der Aussprache Plenum und in den
Arbeıitskreisen

DE Katechese und Religionsunterricht Im Kontext eines tfiefgreifenden
sozial-kulturellen Wandels

Der Modernisierungsprozeß stellt Katechese und Religionsunterricht gleicher-
maßen VOTL euUe und bisher 1Ur unzureichend wahrgenommene Herausforde-
9 die Von den deutschen und den italienischen Teilnehmern übereılin-
stimmend beschrieben und festgehalten wurden. Die gegenwärtige Situation
ist gekennzeichnet UrCc eıne Differenzierung funktional bestimmter Lebens-
bereiche und Sinnbezirke, die eiıne Segmentierung des indiviıduellen und
soz1alen Lebenszusammenhangs nach sıch zieht Sıe führt in zunehmendem
aße einer Pluralisierung der Lebenslagen und einer Individualisierung
der Lebensführung. Hınzu kommt eine hohe Mobilıtät Lebensgeschichten und
die in s1ie engebetteten laubensgeschichten werden vielfältiger und verlıeren

Kontinuntät. Ungleichzeıitige ewußtseinslagen und Erwartungshaltungen
nıcht MNUur zwischen den Generationen, sondern auch nnerna. der gleichen
Generation werden gleichzeılt1ig und nebeneinander gelebt. uch die elıgıon
erfäh: in diesem Zusammenhang eiıne Binnendifferenzierung: Institutionelle,
reund individuelle eligıon sınd immer weniger deckungsgleich. Neue
Formen der Religiosıität transzendieren dıie renzen konfessionell gebundener
Kırchlichkelr und institutionell gebundener elıigion. Diıe AKTISC. der Kate-
chese und des Religionsunterrichts ist insofern nıcht zuletzt Symptom einer
Krise überkommener Soz1lal- und Vermittlungsformen der CANrıstlichen Relig1-
O: denen 65 immer weniıger gelingt, die cNrıstliıche Lebensart in iıhrer
Relevanz auch den beschriebenen gewandelten soz1alen und kulturellen
Bedingungen plausıbel machen. Darüber hinaus erschweren dıe vorherr-
schenden Muster einer rollenspezifischen und UrC die Massenmedien SC
prägten Kommunikatıon und die individualisierte Lebensführung den Eintritt
In einen Kommunikationszusammenhang, der ın der ege Von der Erwar-
tungshaltung eiıner intensıven Dauerbindung bestimmt wird.

Katechese In der Gemeinde
D u Zum Begriff der Katechese
Es wurden Bedenken rhoben gegenüber einem weiıit gefaßten Begriff der
Katechese, der 6S nıcht mehr erlaubt, iınnvoll zwischen Evangelısatıon,
1SS10N, Verkündıigung, Gelegenheitsgesprächen und Katechese er-
scheıiden. Katechese wurde als gemeindebezogenes Handeln verstanden,
be1l en 1e ob dıe Gemeinde als Ziel oder als atalysator des katecheti-
schen andelns bestimmt werden muß Einverständnis bestand darın, in
einer Urc eine hohe Mobilıität gekennzeıichneten Gesamtsituation der Begriff
der Gemeıijunde nıcht in einer noch immer vorherrschenden Eingrenzung auf
die territor1al umschriebene Pfarrgemeinde verstanden werden soll
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P Die edeutung wen1g organısierter Formen der Katechese
Im Zusammenhang einereeine hohe 111gekennzeichneten Gesamt-
sıtuation, insbesondere In den Urc Immigration und Urbanisierung gepräagten
Ballungszentren wächst die edeutung einer Pastoral, In der einladenden und
ffenen Treffpunkten und Orten der Begegnung eine wichtige für den
sich diese Kristallısationskerne vollzıehenden Gemejndeaufbau zukommt
In ihrem Kontext wächst auch dıe edeutung eher punktueller, episodischer,
nicht systematısch organısierter Formen der Katechese. Dort, Menschen
kommen und gehen, werden die Grenzen einer auf lebensgeschichtliche
Kontinuintät hın angelegten und eher stabhıle Wohn- und Lebensverhältnısse
voraussetzenden Pfarrkatechese besonders eutlic
D Katechese und Gemeinde
Eın gemeindebezogenes katechetisches Handeln gewınnt se1ıne Überzeugungs-
kraft aus der Glaubwürdigkeıt der vorauslıegenden gelebten Geme1inde-
wirklıiıckelt. ine diakonische, umfassenden Wohl der 1ın ihrem Umüiftfeld
ebenden Menschen interess1ierte Gemeinde provozliert UTrC. ihr Handeln
elementare Fragen nach den otıven dieses andelns, die dann ın der
Katechese aufgenommen und vertieit werden ollten e1 welsen die
Glaubensmotive ber dıe Gemeiınnde hinaus. Es ware VOoN daher eın Selbst-
mıißverständniıs des katechetischen andelns, WE Katechese auf dıe Gemeinn-
de als End- und Selbstzwec hın funktionalısıert würde.
Z Grenzen der erkö  ıchen Katechese
DIe gemeindliche Sakramentenkatechese für Kınder und Jugendliche ebt
vieltTaC AaUus eiıner unbefragten Tradıtion und AdUS der oft ekundär motivierten
Teılnahme ihrer Adressaten. ine VOT em In den städtischen Ballungsgebie-
ten zunehmende Zahl konfessionsloser Junger Erwachsener und nıcht getaufter
Kinder und Jugendlicher, ferner die wachsende Zahl kırchlich distanzierter
etaufter Jugendlicher tellen eıne jahrgangsorientierte Organısatıon der Ka-
techese In rage, die eine homogene relıg1öse Soz1lalisation ihrer eilnehmer

und den zunehmend ungleichzeitigen Glaubensbiographien der
Kınder und Jugendlichen 1LIUT ungenügend echnung iragen kann niragen
riıchten sich auch den vielfac ausschließlich Famıilıenzyklus orlentierten
Ansatz der Erwachsenenkatechese (Elternkatechese), der In der efahr steht,
die wachsende Zahl der allein eDbDenden erwachsenen Männer und Frauen Au

dem 1G verleren.

Religionsunterricht ıIn der Schule
7R Zum Religionsbegrıif
Konkrete elıg10n egegnet, auch WC S1e als kulturelles Phänomen In den
I SCHNOMINCH wird, immer ın pluraler Gestalt Eın allgemeıner Religions-
begrI1{ff, der diese Pluralıtät vernachlässıgt, steht In der Gefahr, ein ge  1-
ches Konstrukt die Stelle der lebendigen Wirklichker sefzen Bedenken
wurden rhoben gegenüber einer Fundierung des Relıgionsunterrichts in
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einem fü  J10nNnalen Relıgi10nsbegrilfi, der CS nıcht erlaubt, den 1m Selbstver-
ständniıs der verschliedenen Relıgionen gründenden substantiellen Wahrheits-
anspruch als olchen ZUT Geltung bringen ESs wurde angefragt, ob die
exIistentiell bedeutsamen Sinn- und Wertiragen Von den Jugendlichen selbst
als „rel1ig1öse“‘ Fragen qualıifizie: werden oder ob 65 sıch el eine
Fremddefinition AUS einer Außenperspektive handelt Die elementaren Le-
bensfragen besitzen eiıne rel1g1öse Relevanz, können aber auch In nıcht-reli-
giösen Sınnentwürfen beantwortet werden. Beklagt wurde, CS noch immer

wenıg empirisch zuverlässige und aussagekräftige Erhebungen ZUT konkre-
ten Religiosität und ZU  3 relıg1ösen Selbstverständnis der Jugendlichen g1bt,
die diese AUS der Perspektive und in der Sprache der Jugendlichen beschreıiben
und interpretlieren. Schlıeßlic wurde efragt nach dem hermeneutischen
Ansatz einer sıch 1Im relıgionswissenschaftlichen Kontext als Hermeneutik
relig1öser Erfahrung verstehenden Religionspädagogik. Handelt 6S sıch el

eine theologische, eine philosophische oder eiıne phänomenologische
Hermeneutik? Relig1i1onswissenschaft selbst arbeitet 1mM Wechselbezug er-
schiedlicher methodologischer Ansätze. elche Konsequenzen hat dies für
eine 1mM relig1ionwissenschaftlıchen ezug arbeıtende Religionspädagogik?
Z Inter'  relles Lernen
Religionsunterricht fiındet Statt 1mM Kontext einer zunehmend rel1g1Öös und
kulturell pluralen Gesellscha: Migrationsbewegungen in einem ZUSammmeN-
wachsenden Europa werden diese Sıtuation verstärken. In diesem Zusammen-
hang kommt dem Religionsunterricht eine wichtige Teilaufgabe im 1INDI1IC
auf die fächerübergreifende Aufgabe einer inter.  rellen Erziehung und
Bıldung. Es gılt einerseıts, chüler efähıgen, eine verstehende Toleranz

entwickeln, dıie andere rel1g1öse und weltanschauliche Orientierungen in
ihrem Anderssein respektiert und achtet, andererseıts, diese pluralen Orien-
tierungen und Wahrheıitsansprüche iIm Medium der gemeinsam angehenden
Grundfragen des Lebens, des Zusammenlebens und des Überlebens üreinan-
der kommuniıikabe machen. Dies erfordert eine verstärkte Kooperatıon
zwıischen den verschiedenen für den Religionsunterricht verantwortlichen
Religionsgemeinschaften.
R Konfessionalität des Religionsunterrichts
Dıskutiert wurde die rage, ob auch dem Schulıiıschen Relıgionsunterricht eine
‚„‚katechtetische‘‘ Dimension zukomme und WIEe diese bestimmen se1 aDe1
bestand eın Konsens dahıngehend, Intention und didaktische Struktur des
Faches im ahmen der scChulischen Biıldungsaufgabe bestimmt werden müsse,
daß aber auch In einem olchen bıldungstheoretischen Ansatz des Relıgi0ns-
unterrichts dem Fach eine katechetische Relevanz, W auch keine kateche-
tische Fıinalıtät zukomme.
Die Konfessionalıität des Religi0onsunterrichts wurde VOT diesem Hintergrund
als eine pädagogi1isc auszulegende Kategorie akzentulert. Der Von einem
bestimmten tandpu A4us erteılte Religionunterricht o1bt den Heranwach-
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senden eiıne Orientierungshilfe 1m 1NnNDIliC. auftf dıe Erarbeıtung ihres persön-
lıchen eigenen Standpunktes. Übernahme VON Werten wird 191088 dort möglıch,

zugle1c auch deren Verbindlichkeit erfahren werden kann Glaubensge-
meinschaften OoMmM! insofern eiıne wichtige nnerha. der gesamtgesell-
schaftlıchen Wertetradıerung Z  9 als S1e in ihren Lebensmodellen werthafte
Lebensmöglichkeiten repräsentieren, die einerseılts Verbindlichkeit beanspru-
chen, andererseıts ihre Plausibilıtät ın der gelebten Wirklichkeit immer NEeEUu

erwelsen mussen Sie Sind 1m Religionsunterricht in der Person des Religi0ns-
ehrers DZW der Religionslehrerin esprächspartner junger Menschen, die in

der Begegnung und Auseinandersetzung mıt einem nıcht als eliebig erfahre-
NnNeI Standpunkt zugleich auch dıe Nicht-Beliebigkeit der eigenen Standortbe-
stımmung erfahren und lernen onnen
Es wurde unterschieden zwischen der Konfessionalıtät als Prinzıp eines

positionell gebundenen Religionsunterrichts und der konfessionellen rganı-
sationsform dieses Unterrichts. eIiorde wurde eine differenzierte und den
unterschiedlichen Situationen (relig1öse Bewußtseinslage der chüler; reg10-
nale, schulspezifische, schulstufenbezogene Erfodernisse) angemeSSCH Rech-

NUNS tragende Anwendung des Konfessionsprinz1ps In verschiedenen Formen
der Organisatıon eInNes konfessionell kooperatiıven Unterrichts.

23 Das TINZIp der Korrelation
Es wurde an  9 1n der Diskussion des Korrelationsprinz1ıps mehr als bisher

unterscheiden zwıschen den verschiedenen Verwendungen des egriffs 1im

jeweilligen Problemkontext Um Kategorienfehler vermeıden, sollte e-
renzıert werden zwıschen (1 Korrelatıon als einem Begrıff, der den der

Offenbarung selbst immanenten Erschließungsprozeß beschreibt, (2) Korrela-
tion als einem Prinzıp der theologischen Hermeneutik und (3) Korrelatıon als

einem Prinzıp des didaktischen andelns, das sowohl eiıne inhaltlıche als auch
eine methodische Dimensıon besıtzt. Korrelation bleibt als hermeneutisches
Prinzıp eiıner kontextuellen und anthropologisch vermittelten Theologie auch
in ukun unaufgebbar. Es bedarf jedoch einer weiterführenden ärung, WwI1Ie
die didaktische Korrelatıon verstanden werden soll Als ungenügend erwelst
sıch, die 1ın einer allgemeın theologischen Korrelatıon WONNCHNCH Interpre-
tatıonen der Glaubensüberlieferung unvermiuttelt auf die Unterrichtssituation
und die 191088 unzureichend erhobene und wahrgenommene Lebenswirklichkeıit
der chüler applizıeren. Rückfragen ergaben sıch ın diesem Zusammenhang
auch 1m 1NDIIC. auf den ‚„„‚mystagogischen‘ Ansatz und seine Relevanz für
die Korrelationsdidaktık. Er gewıinnt Plausibilıtät als Motivationshorizont für
das Handeln VON Religionslehrern und Katecheten ın einer Siıtuation, die
vieltfaCcC UrC. Indıfferenz und ’Erfolglosigkeit‘ gekennzeichnet ist Wiıe aber
kann die aNONYINC Dimension der Gegenwart ottes in der Geschichte der
Menschen und ın der Lebensgeschichte der chüler erschlossen werden, WE

diese s1e selbst in nicht-relig1ösen Kategorien 1in einer für s1e subjektiv
sinnvollen Weıse deuten und verstehen können? Glaube und elıgıon
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lebensförderlich und verheißungsvoll se1in können, ist ZuUunaCAs: eın Postulat,
das VON den CcChulern oft nıicht eteılt und übernommen wird und das selbst
der Erschließung bedarft.

Katechese und Religionsunterricht
Deutsche und italıenısche Teilnehmer stimmten weitgehend übereın,
Katechese und Religionsunterricht in beiden Ländern ITOLZ unterschiedlicher
geschichtlicher Traditionen und Voraussetzungen VOI vergleichbaren Heraus-
forderungen stehen aufgrund des soz1ial-kulturellen Wandels, dem S1e
gemeinsam partizıpleren und der die überkommenen Tradiıerungsmuster ZU-
nehmend in rage stellt
el Teilnehmergruppen unterstrichen die Ungleichzeitigkeiten der Entwick-
lung und der Erwartungshaltungen, die 6S erschweren, allgemeın ültıge und
übergreifende Ansätze finden, die den regional und INnd1v1due 1Tieren-
zierenden Erfordernissen gleichermaßen gerecht werden. Von den deutschen
Teilnehmern wurde in diesem usammenhang die Herausforderung Uurc dıe
Lage in den Bundesländern mıt einer äkularen Diasporasıituation einer
ıstliıchen Minderheıt, VON den iıtalıenıschen Teilnehmern die Sıtuation in
den städtischen Ballungszentren und aufgrund der Migrationsbewegungen
besonders akzentulert.
Vor diesem Hintergrund verstehen el Teilnehmergruppen Katechese und
Religionsunterricht als Zwel unterschiedene, in eigenständıgen Zielsetzungen
profilierte religionspädagogische Handlungsfelder.
en1e dıe rage, WIeE el Lernfelder mehr als bısher 1mM Konzept eIines
‚„‚vernetzten‘‘ Lernens füreinander geöffne werden können. Diskutiert wurden
in diesem Zusammenhang sowohl schulpädagogische Reformansätze einer
Öffnung der Schule (Nachbarschaftsschule, commuhnity educatıon, rkunden-
des Lernen, Projektarbeıt) als auch verschiedene Ansätze eiıner sich der Schule
öffnenden Pastoral (Schulpastoral, kirchliche Arbeit mıiıt Kındern und Jugend-
lıchen, Freizeıiten). Entscheidend wird in diesem usammenhang se1n, die
konzeptionelle Abstimmung ergänzt wiırd UrCc eine personelle Kooperation
der in der Schule und in den Gemeinden tätıgen Religionslehrer und Kateche-
ten Dies auch eıne entsprechende Organıisatıon der Qualifizierung und
Weiterqualifizierung VOTauSsS Im Vergleich ZUTr deutschen Sıituation ist der
Status der iıtalıenıschen Religionslehrer in der Schule SITU.  re weniger
abgesicher und eingebunden. Im Vergleich ZUT italiıenıschen Sıtuation in
Deutschlan: eiıne Cbreite und ın Jahrzehnten entwickelte Pfarrkateche-
S! die als integrales Moment des Gemeinjndelebens erlebt und verstanden wird.
Hier werden die westdeutschen Gemehnden insbesondere VON den langjährıgen
Erfahrungen der Gemeindekatechese In den Bundesländern lernen
können.


